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Sie TranSseevesprechungen
Eine abschließende Mitteilung der ReichsbanL

WB- Berlin , 2. Juni . Ueber die Transserunterhaltungen,
die während der letzten Tage in Berlin stattgefunden haben,
macht die Reichsbank folgende Mitteilungen:

Auf Einladung der Reichsbank haben in den letzten Tagen
in Berlin Besprechungen stattgefnnden mit Vertretern der
verschiedenen Gruppen der deutschen Anslandsgläubiger über
das Transferproblem . Die Reichsbank hat ein umfangreiches
Material über den deutschen Außenhandel und über die
Devisen- und Schnldenlage vorgelegt. Die Vertreter der
Gläubigergruppen haben ihrerseits , ohne selber irgendwelche
Vorschläge zu machen, Tatsachen vorgetragen , die sich ans
ihrer jeweiligen Situation ergeben, um bei den deutschen zu¬
ständigen Stellen über die Auswirkung irgendwelcher Ein¬
schränkung des Transfers gegenüber den vollen Schuldver¬
pflichtungen das richtige Verständnis herbeiznfnhten.

Das Ergebnis der Diskussionen war allgemeine Ueber-
einstimmung darüber, daß die der Reichsbank noch zur Ver¬
fügung stehenden freien Gold- und Devisenreserven einen sol¬
chen Tiefstand erreicht haben, daß bei weiterem Rückgang die
volle Funktion der Reichsbnnk als zentrales Notcnbankinstitut
beeinträchtigt werden müßte, und daß es wünschenswertist,
diese Reserven schrittweise zu erhöhen, um dadurch die Reichs¬
bank zu unterstützen in ihren erfolgreichen Bemühungen, die
Stabilität öer deutschen Währung fortzuführen.

Es wurde ferner anerkannt, dass das Absintcn des deut¬
schen Zahlungsbilanz-Neberschusses dazu zwingt, den Schutz
und die Erweiterung des deutschen Tevisenaüfkommens zu
erwägen.

Konkrete Vorschläge für die Behandlung dieser Frage
wurden von der Reichsbank nicht vorgebracht, und die Ver¬
treter der ausländischenGläubiger nahmen lediglich zu dem
Zwecke teil, um Auskünfte zu empfangen und zu geben, aber
nicht um Verhandlungenzu führen.

Die Anwesenden billigten die Absicht der Reichsbank, ganz
unabhängig davon, zu welchen Maßnahmen die Reichsbank

durch die Umstände gezwungen sein wird, alle Mühe aufzu¬
wenden, nicht nur die Fühlung mit den verschiedenen Gläu-
bigergrnppen aufrecht zu erhalten , sondern auch gemeinsame
Erörterurigen über die Lage mit den Gläubigern zu erleich¬
tern in dem Bestreben, zu gegenseitigen Verständigungen und
Abmachungen hinüber zu führen.

Die Reichsbank wurde davon unterrichtet , daß die anwesen¬
den Vertreter langfristiger Gläubiger , auch ohne ein formelles
Mandat zu haben, ein kleines dauerndes Komitee eingesetzt
haben, um es der Reichsbank zu ermöglichen, die Beziehungen
fortzusetzen, die die Reichsbank durch die Einberufung dieser
Tagung herzustellen wünschte, ähnlich derjenigen Fühlung , die
bereits mit den kurzfristigen Gläubigern durch die verschiede¬
nen Stillhaltekomitces besteht. Die Teilnehmer erkennen an,
daß die Stillhalteabkommen einen wesentlichen Beitrag bilden
zur Aufrechterhaltung des deutschen internationalen Handels
und Kredits und unter den bestehenden Umständen zu deren
Fortentwicklung beitragen , und daß die Beibehaltung der
Beziehungen zwischen den Teilhabern dieser Verträge im
Interesse der Gesamtheit aller Gläubiger liegt.

Alle Teilnehmer haben anerkannt, daß öer deutsche Autzen-
bandel und der Handel der Welt als Grundlage für das
Transferproblem angesehen werden müssen. Eine dauernde
Lösung der bestehenden Schwierigkeiten erfordert große An¬
strengungen von seiten Deutschlands und ist ebenso weitgehend
abhängig von der Haltung anderer Länder zu den Fragendes Güteraustausches.

Denn letzten Endes können große internationale Schuld¬
verpflichtungen mir erfüllt werden durch Warenbewegungen
und Dienstleistungen. Angesichts der wichtigen Stellung
Deutschlands innerhalb der Weltwirtschaft und angesichts der
Größe seines Schuldenproblcms, das zur Behandlung steht,
wird angenommen, daß eine ,de.r tüchtigsten und dringendsten
Aufgaben der Wcltwirtschaftskvnserenz sein wird, eine schnelle
und dauernde Lösung des deutschen Transferproblems zuerleichtern.

Re StabMöl der Reichsmark über alle Jwellel erhaben
Berlin, 2. Juni . Zn der Mitteilung der Reichsbank über

die Transserunterhaltungen gab Reichsbankpräsident Dr.
Schacht vor Vertretern der Presse einige Erläuterungen . Er
betonte, daß

nicht der leiseste Grund für eine Beunruhigung über die
geld- und währungspolitischenFragen vorhanden

sei, im Gegenteil, wenn die Reichsbank das Transserproblem
augepackt habe, so beweise sie damit, daß sie das Problem er¬
kenne, nach Mitteln und Wegen zu seiner Lösung suche und
auch den Mut und die absolute Entschlossenheit dazu habe.
Tie Tatsache des neuen Regimes bürge dafür , daß dieses
schwierige Problem auch wirklich gelöst werde.

Ueber das Schulde,nproblem sei bei der Transfcraussprachenicht gesprochen worden, denn der deutsche Schuldner zahle
seine Schulden weiter; die Schwierigkeit sei nur die, ob er
dafür von der Reichsbank die nötigen Devisen bekommen
könne. Die Vertreter der Gläubiger hätten sich bemüht, alle
Gegengründe darzulegen, die gegen ein Transfermoratorium
Deutschlands sprechen. Die meisten dieser Gründe seien der
Reichsbank bekannt gewesen, aber es sei durchaus richtig ge¬
wesen, diese Gesichtspunktevon den Vertretern der Gläubiger-
gruppen vortragsn zu lassen, da dabei auch der eine oder
andere neue Gesichtspunktzutage getreten sei. Die Anerkennt¬
nis , die von allen Gläubigervertretern einstimmig gebilligt
worden sei, nämlich daß der Devisen- und Goldbestand der
Reichsbank einen Tiefstand erreicht habe und dadurch die
Fnnktronsfähigkeit der Reichsbank gefährdet sei, bedeute für
me bekannte deutsche Auffassung eine große moralische Stütze.

In diesem Zusammenhang betonte Dr. Schacht mit Nach¬
druck, daß die Stabilität der Reichsmark  über

allem Zweifel erhaben sei.
Trotzdem müsse sie aber über einen bestimmten Gold- und

Devlscnschatz verfügen können. Es sei ferner zu begrüßen,
me Vertreter der Glänbigergruppen anerkannt hätten,

^ '̂ ^ bichsbank ein Recht darauf habe, eine Anreicherung
dieses Bestandes enitreten zu lassen. Die Vertreter der Gläu-
brgergruppen hatten ferner zugegeben, daß das Devisenauf¬
kommen nicht weiter zusammenschrnmpfen dürfe, sondern ver¬
mehrt werden müsse. Daß die Reichsbank für die Behandlung
dieser Frage keine konkreten Vorschläge gemacht habe, hänge
mit dem Sinn der Transferaussprache zusammen; solche Vor¬
schläge konnten nur dann besprochen bezw. gemacht werden,
wenn zwei,Parteien da seien, die die nötigen Vollmachten hät¬
ten, um einen Vertrag abzuschließen. Die Reichsbank habeden Wunsch, mit ihren Gläubigern in Kontakt zu bleiben,
und deswegen sei ein kleines dauerndes Komitee der langfri¬
stigen Gläubiger eingesetzt worden, welches neben das offiziellautorisierte Stillhaltekonntee trete.

Dr . Schacht sprach die Ansicht ans , daß die Existenz eim
solchen provisorischen Komitees für die langfristigen Anleihk
zn einem offiziell autorisierten führen könnte, was insofei
wertvoll sei, als dann ein ungeordneter Zustand zu eine
organischen werden könne. Die von den Teilnehmern 8>
^ransferbesprechnngen ausgesprocheneAnerkenntnis der Stil
yatteabkommenbringe den Gedanken zum Ausdruck, daß wc
immer die Reichsbank zu tun sich gezwungen sehen werde, >
unter allen Umständen die erste Aufgabe sein müsse, d«
regulären und normalen Warenverkehr aufrechtznerhalten.
i .Schließlich sei von dem Gremium der Vertreter der An
Msgläubiger ausgesprochen worden, daß man zur Weite
Mhrung des Schuldendienstes die Möglichkeit haben müsi

durch internationalen Export das dazu notwendige Geld zu
verdienen; daß ein anderer Weg auch für Deutschland nicht
vorhanden sei, hätten die Gläubigervertreter selbst anerkannt.
Die Weltwirtschaftskonferenz könne an dem Transferproblem
nicht vorübergehen, sie müsse sich vielmehr mit ihm beschäftigen
und nach Mitteln und Wegen suchen, um die Lösung zu
fördern . „Tut sie es nicht, dann sehe ich", erklärte Dr . Schacht,
„für den internationalen Schnldendienst sehr trübe ."

Zum Schluß betonte Dr. Schacht noch einmal, daß in der
Tatsache, daß der gesamte Deviscnverkehr in Deutschland unter
Kontrolle stehe und die Reichsbank ihren noch vorhandenen
Gold- und Devisenbestand unbedingt schütze, eine absolute Ge¬währ für die Stabilität der Reichsmark liege. Es sei völlig
ausgeschlossen, daß Deutschland noch einmal gestatte, daß der
Sparer und Arbeiter Jnflationsverluste erleide. Die Reichs¬
bant sei zn dem unwiderruflichenEntschluß gekommen, ein
weiteres Absinken des Gold- und Devisenstandes nicht mehr
zuzulassen, und sie werde diesen Entschluß in kurzer Frist in
die Tat umsetzen.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht begibt sich nach Basel, um
dort an Besprechungen, die während der Pfingstfeiertage bei
der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich stattfindenwerden, teilzunehmen.

Die Ziele- er WellwieMaftSkonferenr
WB . London, 2. Juni . Im Unterhaus fand heute eineDebatte über auswärtige Fragen statt . Schatzkanzler Neville

Chamberlain erklärte, der Wirtschaftskrieg mit gewissen Län¬
dern müsse solange anfrechterhalten werden, solange diese
Länder nicht Willens seien, wieder gutzumachen. Die Ziele der
Weltwirtschaftskonferenz charakterisierte Chamberlain unter
drei Ueberschriften: 1. Preisniveau , 2. Währungserwägun¬
gen und 3. Abschaffung oder Verminderung der Schranken des
internationalen Handels . Zur Währnngsfrage bemerkte er,
daß nur der Goldstandard Vertrauen einflößen würde. Daher
glaube er, daß Großbritannien auf den Goldstandard znrück-
kommen müsse. Er schlage aber natürlich nicht vor, daß Groß¬
britannien zu irgendeinem bestimmten Zeitpunkt zum Gold¬
standard zurückkehren solle. Vorher müsse sichergestellt werden,
daß der Goldstandard arbeiten und nicht den Nachteilen unter¬
worfen sein werde, die ihn znsammenbrechenhaben lassen.

Genf und- le vocmilitärisüie Ausbildung
WB . Genf, 2. Juni . Bei der heutigen Beratung des tech¬

nischen Unterausschusses des Effektivkomitees hat sich heraus¬
gestellt, daß die Frage der Anrechnung der vormilitärischen
Ausbildung bei der Festsetzung der Heeresstärken der einzelnen
Länder ans unüberwindliche Schwierigkeiten stößt, weil diese
vormilitärische Ausbildung bei fast allen Staaten völlig ver¬
schieden liegt. Schließlich fand ein englischer Vorschlag all¬
gemeine Zustimmung , daß jeder Staat in der eigentlichen
vormilitärischen Ausbildung völlig freie Hand habe, daß aber
jede militärische Ausbildung außerhalb und nach der Dienstzeitstrikte verboten werden soll.

*

Berlin, 2. Juni. In der durch kommunistische Terrorakte bekannt
gewordenen Kolonie Felseneck ist heute ein kommunistisches Waffen-
lager größeren Ausmaßes ermittelt worden, und zwar wurden aufeinem'Sportplatz des Fichte-Bundes ein Maschinengewehr, etwa 50Karabiner, zahlreiche Kisten Munition— darunter Dum-Dum-Ge-
schosse— Hieb- und Stichwaffen und anderes ausgegraben.

Nationalsozialismus und Geschichte
Von Walter Hagen

Verführt durch die Gedankengänge der um uns noch vege¬
tierenden Welt des Materialismus hat sich beim Lesen eines
Geschichtswerkes, beim Betrachten irgendeiner in der Ver¬
gangenheit gewirkt habenden Idee schon mancher von uns die
Frage vorgelcgt : „Was ist der Nationalsozialismus im Strom
der Geschichte? Was bedeutet er?"

Mit diesen Fragen begeben wir uns allerdings auf das
Feld unserer liberalistischen Gegner : in die Arena des Vater¬
landes . Der blutvolle Mensch fragt überhaupt nicht nach
Wesen und Art seines Kampfes. Er kämpft eben und erfüllt
damit das Gesetz alles Lebens. Aber eine Antwort ist doch
möglich und vor allem nötig, weil die Feststellung des Ranges
unserer Idee uns nur stärken kann; denn der Nationalsozia¬
lismus ist nicht nur eine Zeitströmnng — wie manche auch
heute noch meinen —, nicht nur eine Antithese einiger poli¬
tischer und wirtschaftlicher Fragen unserer Tage, sondern er
ist, von der Warte aller Lebensgeschichte gesehen, die Welt-
umwälznng überhaupt.

Wir stehen gleichsam ans dem ersten Felsen des Neuen, in
der uns umgebenden Flut einer versiegenden Welt des Ver¬
standes, der „Aufklärung ", der Entwicklungstheorie, der Zahl,
der Masse. Neben uns zerbröckelt'eine Welt ohne Herz, ohneGefühl. Diese Welt behauptete, nur das zu glauben, „was
sie sieht" ; 2x3 — 4, das leuchtet ihr ein. Ein Dieselmotor
ist eine Realität , denn man kann ihn ansassen und arbeiten
sehen. Aber Gott ist eine Frucht eifrigen Nachdenkens über¬
spannter Köpfe. Nichts ist ans sich selbst, sondern hat eine
„Ursache", aus der heraus cs sich„entwickelte". „Entwicklung"
ist alles. In den Gerichtssälcn konnte man Tag für Tag die
Milientheorie vorgetragen hören, die zum Beispiel den jüdi¬
schen Eisenbahnränber Schlesinger nur aus seinen notvollen
Wanderjahren erklärte, aber nicht znließ, daß er rassische oder
vererbte Anlagen besitzen könne. Blut und die Kräfte des
Blutes mußten dem Liberalisten unheimlich sein, weil sic nicht
„greifbar " sind. Daher leugnet er dieselben. Ueberhaupt . dem
Vogel Strauß ähnelt der Mensch, der in seiner Angst vor
dem Mythos , vor den Gewalten über uns , sogar eine zeitlang
des Glaubens war , die exakten Wissenschaften (Physik und
Chemie), die doch in Wirklichkeit nur Vorgänge seststcllen,
wären in der Lage, die Weltgesetze selbst zn erklären.

Und diese Welt hat die Vergangenheit ebenfalls nur nach
dem Kausalitätsprinzip , das heißt auf „Ursache" und „Wir¬
kung" hin, also als Beweis der Entwicklungstheorie betrachtet.
Alles lag in den Zeitnmständen begründet . Genies Waren
demnach ausgeschlossen. Ließ sich die Schlacht bei Lenthen in
ihrer genialen Entwicklung nun gar nicht ablengnen , dann
hatte Friedrich der Große eben „zufällig" Glück gehabt. An
diesem urkomischen Verlegenheitsventil „Zufall " sieht man
aber schon, wie morsch dieses Gedankengebäude des Materia¬
lismus war . Dcsaix traf zufällig Lei Marengo ein, als Napo¬
leon schon im Zurückgehen war und verschaffte so dem Konsul
den Sieg . „Zufällig " war die politische Lage zwischen Papst
und Kaiser so, daß ersterer gar kein Interesse hatte , mit
Luther anfzuränmen , „so" errang dieser den Erfolg . Es
war „Zufall ", daß die Azteken gerade ans die „Weißen Götter"
warteten / so waren sie ans Fernando Cortez' Kommen vor¬
bereitet und warfen ihn und seine Mannen nicht gleich insMeer zurück.

Die Geschichte hat keinen anderen Sinn , als die „Ent¬
wicklung der Menschheit" darzntun . Diese „Menschheit" hat
auch kein anderes „Ziel", als sich eben zu entwickeln. Vom
Ochsenwagen zum Ford -Auto — vom Feuerloch zur Kochkiste

vom Kaninchenfell zum Bemberg-Strumvf . Und noch ist
kein Ende abznschcn. Daß hieraus die allergrößte Lebens¬
angst hervorlenchtete, dafür zeugte die immer pazifistischer ge¬
wordene Methode der Geschichtsbetrachtung, deren letztes
Hosianna daher „Völkerbund" und „Weltfrieden" waren . Ans
diesem Grunde sucht man nach den „Schuldigen" am Welt¬
krieg, denn dieser Schuldige — irgendein verfluchter Fürst
oder Minister wird es schon sein — hat damit einen „Rück¬
schlag" in der sonst so wacker aufwärts marschierenden „Welt¬
befriedung" ansgelöst.

Dieser Welt nun , deren Wirken mit der französischen Re¬
volution von 1789 anhob und in unseren Tagen endet, dieser
Welt der Ratio , des Materialismus , setzen wir die Welt des
Nationalsozialismus entgegen, die Welt des Gefühls, des
Glaubens . Der Mensch ist nicht mehr wehrloses Objekt eines
Fatums , wie die orientalische Seite im Christentum es wahr¬
haben möchte, er ist auch nicht mehr Subjekt, gewissermaßen
Maschinenmeister alles Geschehens, wie in den Büchern von
Marx und Darwin zu lesen steht. Sondern der Mensch ist,
wie der größte Seelenkünder des Germanentums . Shake¬
speare, es in jedem seiner Dramen darlegt, der Weichenstellerseines Schicksals. Er kann nichts für die Ideen , die ihn um¬
geben, in die er hineingestellt wird, die ans ihn znkommen;denn sie alle sendet eine höhere Gewalt. Aber seine Mission
besteht darin , diesen Ideen Ziel, Richtung und Tempo zu
geben. So wird Geschichte mit ihm gemacht, und so macht er
Geschichte. So kamen der Liberalismus , die Demokratie und
der Marxismus , und so gingen sie durch ihre Weichenstellervor die Hunde. So wäre der Nationalsozialismus gekommen
- - wahrscheinlich auch ohne uns . Aber numehr ist es unsere
Aufgabe, auf unserer Rasse, ans Blntsvermögen und aus der
Fähigkeit jedes Einzelnen heraus ihm die größte und beste
Form zu geben, ihn solange wie denkbar am Leben, am ge¬
sunden Leben zu erhalten und alle seine Möglichkeiten zu
erfüllen.

In dieser Mission des Weichenstellers liegt Ehrfurcht und
Stolz zugleich: Verbundenheit und Gehorsam gegen das All,
aber auch Meister aller Erdendinge und Erdenmenschcn.

So sei hier mit jenen Worten geschlossen, die Gregor
Straffer im „Nationalsozialistischn Jahrbuch 1929" in seiner
Betrachtung „Nationalsozialismus und Geschichte" nieder¬schrieb:
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Gewaltig wie am ersten Tage erlebt die Welt jedes Jahr

das Pfingstwunder . Christus hatte seine Kirche gegründet und
war in den Himmel anfgefahren . Die Apostel harrten der
Dinge , die da kommen sollten . Da erhob sich vom Himmel
her ein Brausen , gleich einem mächtigen Sturm . Es erschie¬
nen Zungen , wie von Feuer , die sich zerteilten und einzeln
auf die Apostel niederließen . Als das Brausen ertönte , eilte
die Volksmenge vor dem Hause der Apostel zusammen . Ihr
Staunen kannte kein Ende , als jeder von ihnen die Apostel
in seiner Heimatsprache reden hörte , obwohl doch die Jünger
Galiläer waren.

Soweit der einfache und schlichte Bericht über das Pfingst-
wnnder.

Seit jener Stunde verkündeten die Apostel die Lehre
Christi , seit jenem Tage zog Gottes Geist siegreich gleich einem
gewaltigen Sturme über die Erde hinweg . Jahrtausende
konnten das Feuer der christlichen Friedenslehre nicht zum
Erkalten bringen . Kein Gebirge war so hoch, keine Wüste so
weit , kein Meer so gefährlich , als daß dies ein unüberwind¬
liches Hindernis für die Psingstbotschaft geworden wäre.

Auch wir , Kinder des 20. Jahrhunderts , stehen heute noch
im Banne des Pfingstwunders . Wir erlebten es, wie Gottes
Geist die Stürme aller Gottverfolgungen überwindet und
überdauert . Keine Technik, keine Erfindung , keine Friedcns-
lehre , nichts van all den gepriesenen Götzen nuferer Tage
konnte dem Sturme Gottes widerstehen.

Der Geist ist es, der letzten Endes siegt. Der Geist über¬
windet alle Schranken der Materie , kennt kein Hindernis , das
kalte Berechnung selbstgefällig erklügelt . Nicht jeder Geist ist
jedoch sieghaft . Wo nicht die selbstlose Liebe und Wahrheit
wohnen , wo nicht unerschütterlicher Glaube die Kämpfer vor¬
wärts treibt , da winkt nicht in der Ferne die Erfüllung.

Gottes Geist, der im Pfingstwunder über die Apostel
leuchtete, war erfüllt von der gewaltigen Friedenssendnng.
Nach Frieden lechzt die Welt, nach Frieden schreit die in tau¬
send Nöten geplagte Menschheit. Und zahllos sind die Frie¬
denslehren und Friedenskongresse. Am Ende all dieser mensch¬
lichen Einrichtungen und Erfindungen aber stand — neuer
Streit , erwuchs neues Elend, lauerte neuer Krieg. „Meinen
Frieden gebe ich euch", sprach Christus zu seinen Aposteln.
Der Friede Gottes , dessen Vollführer der Heilige Geist ist,
stiftet wirklich Frieden . Er versöhnt die Menschen, heilt die
Wunden in den Familien , begründet das Familienglück. Er
schlichtet all die Gegensätze zwischen den Ständen und Klassen,
zwischen den Völkern und Weltanffassungen.

Wie elend sieht doch unser Erdenwandel ans ! Wie schwach
sind doch wir Menschen! Sv kleinlich sind wir oft geworden,
daß wir selbst den Sturm des Friedensgeistes Gottes nicht

ertragen können . Daß wir unter der Wucht dieser unerhörten
Botschaft zusammenbrechen , daß wir unter dem Feuer der
Liebe versengen . Zn großem Glauben gehört große Kraft
Oft scheint es, als ob es leichter ist, stumpfsinnig ein Leiden
dahinziischleppen , als trotz allem , was geschehen, noch zu glau¬
ben an die Menschheit , an sein Vaterland und an Gott.

Ist cs nicht schon jedem von uns so gegangen, daß er
zermürbt von den kleinen Widerwärtigkeiten des eintönigen
Alltages der ewigen Plage überdrüssig wurde ? Kam dann
nicht über jeden von uns auf einmal eine sonderbare Kraft
ein Sturm , ein Feuer, das ausstrahlte , das uns und anderen
half und Wunden heilte? Wie oft hört man einen sagen, der
Rückschau hält auf einen Abschnitt seines Lebens: „Heute
brächte ich das nicht mehr zusammen!" So Wundern wir uns
über einstige Leistungen und Taten . Waren wir damals nicht
vielleicht des Pfingstwunders teilhaftig ? Kam nicht über uns
ein Sonnenstrahl voll der Kraft des Gottcsgeistes, damit wir
standhielten und arbeitete!: für Gottes Frieden ? Und wenn
einmal auch uns das Pfingstwunder erfüllte — und jeder ist
dessen teilhaftig gewesen — dann wird es auch wieder in
schwerer Stunde über uns kommen, mit der Kraft , die nur
göttlicher Geist und göttliche Liebe verleihen.

Es wäre aber falsch, die Hände -in den Schoß zu legen
und tatenlos auf das Wunder zu warten . Wenn wir die
Kraft Gottes ersehnen, dürfen wir von Gott nicht lassen, son¬
dern müssen um die Kraft seines Geistes flehen. Wir müssen
aber darüber hinaus selbst arbeiten und kämpfen. Gott liebt
und kräftigt nur die Kämpfer.

Gleich den Wogen des Meeres erhebt sich und sinkt in den
Stürmen der Zeiten das Geschick eines Volkes. Was für den
Aufstieg und die Tiefen im Leben des Einzelnen gilt, wieder¬
holt sich im Leben und Streiten der Völker. Auch über ganze
Völker kam das Pfingstwunder , kam die Kraft des Gottes¬
geistes. Es war die Kraft des Glaubens , die Kraft einer Idee,
die siegende Gewalt des Gottesglaubens . Ideenlose Völker
haben keine Sendung auf dieser Welt zu erfüllen . Sie zer¬
fallen. Das alte Rom brach auf seinen Goldbergen zusammen,
weil es innerlich leer, gedankenarm und kraftlos geworden
war . An äußeren Gütern arme Völker, die auf kargem Boden
mit wenigem auskommen müssen, schreiten dagegen von Sieg
zu Sieg : Sie leben aus ihrem Glauben!

Pfingsten ! Tag der Sonne , Tag des Lebens ! Die Glocken
verkünden uns die große Wahrheit , daß der Geist über alle
Macht der Erde siegt, daß der Glaube Berge versetzt und daß
die Liebe Wunder wirkt. Sie mahnen aber auch daran zu den¬
ken, daß über allem Erdengeist, über allem Weltenglanben
und über aller Menschenliebe die Kraft des Gottesgeistes
thront.

„So sehen wir es als eine innere Notwendigkeit an , daß
die „materialistische Geschichtsauffassung " die Vollendung jenes
liberalen , rationalen Weltbildes wurde , die der Marxismus,
Liese Altersform des Liberalismus , zur Grundlage seiner
geistigen Haltung machte.

So sehen wir es aber gleichfalls als eine innere Not¬
wendigkeit an , daß die „Revolution der Seele ", als deren
Träger wir Nationalsozialisten uns fühlen , dieser materiali¬
stischen Geschichtsauffassung das Hundertprozentige Gegenteil
entgegensetzt , genau so, wie wir gegen den Liberalismus jenen
Konservativismus des Inhalts (nicht der Form ) und gegen
den lebenswidrigen Marxismus den biologischen Sozialismus
setzen! Als Gegenteil ! Als Ucberwinder ! Als Sieger !"

Vorbereitung der groben Reichs-
steueeeeiorm

Vereinfachung auf der ganzen Linie - Durchführung
spätestens im nächsten Frühjahr

Berlin , 1. Juni . (Conti .) Wie wir von maßgebender
Seite erfahren , beabsichtigt das Reichsfinanzministerium spä¬
testens im Frühjahr IM eine grundlegende Vereinfachung
unseres gesamten Steuersystems durchzuführcu , und zwar für
das Reich, die Länder und die Gemeinden.

Mit der Vielheit der Stenern und der Kompliziertheit
des Steuerrechtes wird damit durchgreifend Schluß gemacht.
Das Aufkommen soll entsprechend dem Verhältnis zu den Un¬
kosten stehen und die Steuern sollen für die Wirtschaft trag¬
bar und gerecht sein. Die Vereinfachung sieht wesentliche
Erleichterungen für die Steuerpflichtigen vor . In Zukunft
sollen dann nicht mehr von Reich, Ländern und Gemeinden
Steuerbescheide gegeben werden, und es sind dann nicht mehr
an eine Unzahl von Stellen Steuern zu zahlen, sondern nur
an eine einzige Stelle , und das ganze Steuerformular soll
nicht mehr als eine einzige Seite ausmachen.

Diese große Steuerreform soll einen durchgreifenden Ab¬
bau der auf der deutschen Produktion beruhenden Steuer¬
lasten bringen . Außer der Kraftfahrzeugsteuer wird eine Reihe
anderer Steuern verschwinden.

Zur Durchführung dieser Maßnahmen ist es allerdings
nötig , daß die Wirtschaft und jeder Einzelne sich bemüht , das
Reichsfinanzministerium durch pünktliche Zahlung der fälligen
Steuern jetzt so zu entlasten , daß an dem großen Reformwerk
ohne Verzögerung gearbeitet werden kann.

Arbeitsplanung und ArbettSdienft
Berlin , 2. Juni . (Conti .) Der Organisationsplan des

zukünftigen Arbeitsdienstes ist fertig . Am 1. August wird mit
der Einrichtung der Stammaüteilnngen für die Arbeitsdienst¬
pflicht begonnen werden . In der Zeit vom 1. Oktober bis zum
31. Dezember werden die Stamm -Mannschaften eingesetzt sein.
Ab Anfang Januar 1934 beginnt der eigentliche Arbeitsdienst.

In der letzten Woche fanden im Reichsarbeits - und Reichs¬
ernährungsministerium wichtige Besprechungen über die Ar¬
beitsplanung , den Arbeitsdienst und die Finanzierung statt,
bei denen sämtliche Länderregierungen vertreten waren.

Kapitän Tholens , der Leiter des Amtes für Arbeitspla¬
nung in der Reichsleitung des Arbeitsdienstes , legte die Vor¬
schläge der Reichsleitung dar . Er forderte vom Reichseruäh-
rnngsministerium , sich sür die Bereitstellung von 450 Millio¬
nen Reichsmark jährlich für die Restfinangiernng der Arbeits¬
beschaffung durch Landeskultur beim Rcichsfinanzministerium
einzusetzen . Für die nächsten beiden Jahre müßten Baupläne
sür 1,5 Milliarden Reichsmark allein für Landesknlturarbeiten
aufgestellt werden.

Bei der anschließenden Aussprache stimmten die Vertreter
der Länderregiernngen den Vorschlägen der Reichsleitung des
Arbeitsdienstes zu.

VeittzSausfchutz Me Fremdenverkehr
WB . Berlin , 2. Juni . Unter dem Vorsitz des Staats¬

sekretärs Funk trat am 1. Juni der neugebildete Reichsaus¬
schuß für Fremdenverkehr zusammen . Diesem werden unter
dem Vorsitz des Reichsministers für Volksaufklärung und Pro-
ganda angehören : je ein Vertreter des Reichsverkehrsministe¬
riums , des Rcichsministeriums des Innern , des Reichsministe¬
riums der Finanzen , des Rcichswirtschaftsministeriums , des
Reichsministeriums für Luftfahrt , des Reichspostministeriums
und des Auswärtigen Amtes . Außerdem Vertreter der Länder,
die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft , der
Bund deutscher Verkehrsverbände und Bäder , dek Deutsche
Städtetag , die Schiffahrtslinien , die Deutsche Lufthansa , der
Deutsche Industrie - und Handelstag , der Reichseinheitsver¬
band des Gaststättengewerbes usw. Die Mitglieder des Reichs¬
ausschusses werden von dem Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda für drei Jahre berufen . Zur Führung der
Geschäfte wird ein Arbeitsausschuß gebildet . Die notwendigen
Mittel für einheitliche Werbemaßnahmen zur Förderung des
deutschen Fremdenverkehrs für das gesamte Reichsgebiet wer¬
den von den großen Verkehrsunternehmnngen aufgebracht.
Mit der Bildung dieses Reichsansschusses ist zum ersten Mal
die Reichsregierung an die Spitze der deutschen Fremdenver¬
kehrsbewegung getreten . Der starken Zersplitterung der deut¬
schen Verkehrswerbnng wird ein Ende bereitet werden . Die
von den Fremdenverkehrsorten , ebenso wie von den Landes¬
verkehrsverbänden durchgeführten Werbemaßnahmen werden
ihre Begutachtung beim Reichsausschuß für Fremdenverkehr
finden . Ferner wird der Reichsausschuß über diese Maßnah¬
men hinaus die Förderung und Zusammenfassung der deut¬
schen Verkehrswerbung für das gesamte Reichsgebiet durch¬
führen.

Nationalsozialistische Geldlotterie für Arbeit
m»d Brot

Berlin , 2. Juni . (Conti .) Die nationalsozialistische Par¬
teikorrespondenz veröffentlicht eine Bekanntmachung des
Reichsschatzmeisters der NSDAP ., wonach am 1. Juli eine
große , im ganzen Reich zngelassene Geldlotterie für „Arbeit
und Brot " beginnt . Damit der Erfolg nicht durch Samm¬
lungen ähnlicher Art gefährdet wird , bedürfen alle anderen
von den Gauen und Ortsgruppen geplanten öffentlichen
Sammlungen der Genehmigung , Anträge auf Zulassung von
Lotterien an die Länderregiernngen bis auf weiteres der Zu¬
stimmung des Reichsschatzmeisters . Vom 3. Juli bis zum
Ziehungstage am 27. September ist in allen Versammlungen
zum Loserwerb aufzufordern . Der Vertrieb der Lose wird
zunächst durch das bestehende Lotteriegewerbe erfolgen.

Abschluß der deutsch-ungarischen Wirtfchafts-
verhaudluuge«

WB . Budapest , 3. Juni . Im Abgeordnetenhaus teilte
gestern der Ackerbauminister mit , daß die Wirtschaftsverhand¬
lungen des deutschen Regierungsvertreters , Geheimrat Wald¬
eck, mit der ungarischen Regierung zu einem sehr befriedigen¬
den Abschluß gelangt seien. Ungarn werde seine Saisonartikel
größtenteils nach Deutschland ausführen können und auch
sonst gegen früher ziemliche Vorteile erhalten.

/ ûs LlarN un6 l-sna
— Nach 8 4686 der RVO . hat die Beschlnßkammer des

Obervcrsicherungsamts folgende Aerzte zu Sachverständigen
des Oberversicherungsamts für die Vier Kalenderjahre 1963
bis 1936 bestellt : Med .-Rat Dr . Lang,  Oberamtsarzt in
Calw , Regierungsmed .-Rat Dr . Schröder in Wildbad.

— Die 2. Dienstprüfung für das höhere Lehramt haben
bestanden u . a. : 1. in der altsprachlichen Richtung : Dr . Hans
Renz in Ottenhausen;  2 . in der nensprachlichen Rich¬
tung : Wilhelm Bürkle von Birke nfe -ld.

Neuenbürg , 3. Juni . Das Gewitter , von dem wir gestern
kurz berichteten , ist anscheinend doch nicht ganz harmlos vor¬
übergegangen . So wird uns berichtet : In der Siedlung
Maienplatz wurde eine Frau zu Boden geworfen . Ebenso im
Oberamtsgebände der dortige Hausmeister , der dazu noch
kurze Zeit bewußtlos war . Einem Arbeiter wurde die Schor-
schanfel ans der Hand geschlagen und der Arm leicht gelähmt.
Auch wurde allerhand Schaden an der Lichtleitung angerichtet.
Die Stadtgemeinde hat etwa 50 Straßenlampen zu beklagen,
mindestens ebensoviel ging in den Haushaltungen drauf und
in etwa einem Dutzend Gebäuden zeigte sich abends , daß die
Anschlußsicherung durch war . Ein Glück, daß keine Menschen¬
leben zu beklagen sind und daß der Spuk von kurzer Dauer
war . Anscheinend nur Entladungen von Wolke zu Wolke.

Neuenbürg , 3. Juni . Am Pfingstsonntag findet im
Schulgarten von 11—12 Uhr ein Promenadekonzert  der
Kapelle des Mnsikvereins statt . Programm : 1. „Durch Nacht
zum Licht", Marsch von Lankin , 2. Ouvertüre „Im Reiche des
Indra " von Linke, 3. „Der Lenz ", Lied von Hildach , 4. Steuer¬
manns Lied und/Matrosenchor ans der Oper „Der fliegende
Holländer " von Wagner , 4. „Rosen aus dem Süden ", Walzer
von Strauß , 5. „Für Freiheit und Recht ", Marsch von Wendt.

(Wetterbericht .) lieber Norddentschland liegt ein
Hochdruckgebiet, während sich im Westen und Osten Depressio¬
nen zeigen . Für Sonntag und Montag ist zwar zeitweilig
heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Birkcnfeld , 3. Juni . Der bekannte Geflügelzüchter A.
Martin schreibt mit Bezug auf die in letzter Zeit in diesem
Blatte erschienenen Kuriositäten : Betr . Ihrer Meldung
über große Hühnereier  möchte ich hinzufügen , daß sich
bei mir z. Zt . 48 Holländer Hühnereier im Durchschnittsgewicht
von 80 Gramm und ein Gelege Zwerghühner mit 52- 54 Gr.
in Brut befinden . Außerdem erhielt ich in dieser Legeperiode
ein Pekingentenei von 140 Gr . und ein Riesenei von einer
Pommerngans mit 220 Gr ., durchweg mit einfachem Dotter.
— Dem von Feldrennach gemeldeten Kükenknriosum möchte ich
nachtragen , daß auch ich vor drei Jahren ein Jtalienküken
besaß, das mit Füßchen zur Welt kam, welche mit Schwimm¬
häuten versehen waren . Als Entstehungsursache konnte fest-
gestellt werden , daß ein „liebestrunkener " Lanfentenerpel wie¬
derholt eine rebhnhnfarbene Italiener -Henne getreten hatte.

Wildbad im Schwarzwald . In Wildbad, das vollständig
auf Kurbetrieb und Fremdenverkehr eingestellt ist, sind trotz
der politischen Umwälzungen keinerlei Ausschreitungen irgend¬
welcher Art gegen Kurgäste vorgekommen . In seiner letzten
Sitzung brachte der Gemeinderat einstimmig zum Ausdruck,
daß auch künftig jeder Gast , gleichviel welcher Nationalität,
Konfession und Herkunft , in Wildbad vor jeder Belästigung
gesichert ist. — Pfingstgäste , die nicht mehr als dreimal über¬
nachten , bleiben kurtaxfrei . VLo

Würllembers
Aichelberg, OA. Calw. (Brand). Gestern früh brach im Wohn¬

haus des Friedrich Hartmann ein Brand aus , der sich so schnell ent¬
wickelte, daß das Wohnhaus samt neuerbauter Scheune ein Raub
der Flammen wurden. Die Bewohner konnten nur das Vieh und
eigene Leben retten.

Stuttgart . (Zinssenkung bei der Württ. Landessparkasse). Die
Württ . Landessparkassehat sich entschlossen, mit Wirkung vom I . Iuni
d. I . an den Zinssatz für Hypotheken von 6 auf 5stz°/» herabzusetzen.
Sie war dabei von dem Bestreben geleitet, ihrerseits alles zu tun, um
ihren Schuldnern schon vor der in Aussicht genommenen allgemeinen
Regelung der Zinsenfrage eine Erleichterung zu verschaffen. Die bis¬
herigen Einlagezinssätze bleiben unberührt.

Stuttgart . (Wichtige Entscheidung betreffs gewerkschaftliche Mit¬
gliedschaft). Ein Teil ehemaliger Gewerkschaftsmitglieder hat in ge¬
wisser Unkenntnis der Verhältnisse oder auch aus wirtschaftlicher
Notlage heraus die Beitragszahlung eingestellt oder die Mitgliedschaft
fristlos gekündigt. Die NSBO . ist nun bereit, diesen Mitgliedern
behilflich zu lein, in ihre alten Rechte wieder einzutreten. Die NSBO .-
Beaustragten haben das Recht, die bis zum 15. Mai 1933 nicht be¬
zahlten Beiträge niederzuschlagen, sofern das frühere Mitglied seine
Mitgliedschaft sofort wieder aufnimmt . Diese Vergünstigung gilt jedoch
nur bis zum 15 Juni 1933.

Ebingen . (Folgenschwerer Unglllcksfall). In der Samtfabrik der
Firma Traugott Ott und Söhne ereignete sich am Donnerstag vor¬
mittag kurz nach 10 Uhr ein überaus schwerer Unglücksfall. Der 53
Jahre alte Samtfärber Adam Geiger von Meßstetten war an einem
Farbigger , an dem er schon seit Jahren arbeitete, beschäftigt. Auf
zunächst noch unerklärliche Weise geriet er mit dem Arm in die Walze,
die ihn erfaßte, beide Arme abdrückte und ihm so schwere Verletzungen
beibrachte, daß die ärztliche Hilfe, die in kürzester Zeit zur Stelle
war , keine Rettung mehr bringen konnte und nach kurzer Zeit nur
noch der Tod festgestellt werden konnte. Der Bedauernswerte , ein
fleißiger, ruhiger und geschätzter Arbeiter, ist Vater von vier Kindern.

Elitz bei Niederwangen . (Ein Saumagen .) Einen wahren
Sanmagen besitzt hier ein Knecht , der sich die allerseltensten
„Leckerbissen" gegen Belohnung zu Gemüte führt . Für eine
Halbe Bier verschluckt er einen Maikäfer und einen dicken
Regenwurm . Für das Hinunterwürgen eines Frosches mußte
ein Päckchen Tabak gestiftet werden . Am Himmelfährtstag
verschlang der Magenakrobat gegen einen Stumpen und zehn
Pfennige einen Fliegenfänger samt Fliegen . Mahlzeit!

Buchau a. F . (Neun Stück Vieh vom Blitz erschlagen.)
Mittwoch nachmittag ging ein kurzes Gewitter über die Ge¬
gend von Buchau nieder . Dabei schlug der Blitz , ohne jedoch
zu zünden , in das Anwesen des Pani Iraub in Sattenbenren.
Als der Besitzer nach Hause kam, mußte er entdecken, daß neun
Stück Vieh , die an einem eisernen Barrengitter standen, vom
Blitz getroffen waren . Acht der schönsten Kühe und Kalbeln
waren sofort tot und eine weitere Kalbel mußte notgeschlachtet
werden . Im Sommer 1931 wurde der Besitzer vom gleichen
Unglück heimgesucht . Damals tötete der Blitz drei Stück Vieh.

Gegen jede Willkür
Leonberg, 2. Juni . Auf der kommunalpolitischen Sondertagung

sür Froktionsfllhrer der NSDAP , erklärte Rechnungsrat Abele-Leon-
berg : Drohungen gegen die Behörden sind heute Drohungen gegen
den nationalsozialistischen Staat , sie dürfen deshalb niemals von
Nationalsozialisten ausgesprochen werden. Eingriffe in die Behörden
sind Eingriffe in die nationalsozialistischeStaatsverwaltung . Eingriffe
in den Wirtschaftsbetrieb sind Schädigungen der Wirtschaft des
nationalsozialistischenStaates . Die Gauleitung ist entschlossen, jedes
willkürliche Regieren mit Ausschluß aus der Partei zu bestrafen. Es
ist notwendig, draußen im Lande nicht alles herunterzureißen, sondern
auf Grund der bestehenden Gesetze Aufbauarbeit zu leisten. Was an
den bestehendenGesetzen nicht gut ist, wird von der Reichs- oder
Landesregierung geändert werden. Wer glaubt , in der seither drauf¬
gängerischen Weise auch im Gemeinderat handeln zu müssen, wird
im Laufe derzeit Schiffbruch erleiden. Es liegt noch Vieles im Argen
und es ist notwendig, eine gründliche Schulung der Gemeinderäte in
den einzelnen Kreisen vorzunehmen. Wenn einzelne Fraktionsfuhrer
glauben, kurzerhand alle Beamten der Gemeinde entlassen zu müssen,
um dadurch bei einem Teil der Einwohnerschaft der betreffenden Ge¬
meinde Eindruck zu machen, so sind sich die Betreffenden über die
Folgen von derartigen Entlassungen gar nicht klar . In der Antrags-
stellung wegen Entfernung von Beamten muß man Vorsicht walten
lassen und sich vorher rechtzeitig mit dem zuständigen Kreisleiter und
Kreisfachreferenten für Kommunalpolitik ins Benehmen setzen. HM
ist eine gründliche Uebcrlegung sehr vonnöten, wenn man sich mast
in die Nesseln setzen will.

Eingliederung der Konsumvereine in die nationale
Arbeitsfront auch in Württemberg

Stuttgart . 1. Juni . Der Spar - und Konsumverein teilt
im Auftrag des Landtagsabgeordneten Reiner mit:
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsmimstermritz dem
württembergischen Wirtschaftsministerium und dem Rerchskom-
missar für das Genossenschaftswesen ist die Erngliedermrg der
Konsumvereine in die nationale Arbeitsfront auch m Würt¬
temberg eingeleitet worden . Am 30. Mai wurde durch den
Beauftragten des Reichskommissars der nationalsozmliftiscy
Landtagsabgeordnete Reiner -Ludwigsburg rn den Vorstand
des größten württembergischen Vereins , des Spar - und luon-



sllmverems Stuttgart berufen. Dre brsherigen bewahrte,: Di¬
rektoren Bösch und Widmayer verbleiben auf ihren Posten.
Die Ergänzung des Aufsichtsrats ist in die Wege geleitet. Die
Gleichschaltung" der übrigen württembergischen Vereine wird

f'olaen Durch diese Maßnahmen ist Gewahr gegeben, daß
Vestk und Spareinlagen der Mitglieder der Konsumvereine
in vollem Umfang erhalten werden und die Ueberführnng der
GenossenschaftlichenWerte in die neuen Wirtschaftsformen ge¬
setzmäßig und ohne jede Benachteiligung für die Genossenschaf¬
ten geschehen wird. Jeder Eingriff Außenstehender in die
Konsumgenossenschaften ist durch Regierungserlaß verboten.
Eein Konsumvereinsmitglied hat künftig irgendwelche beruf¬
lichen oder finanziellen . Nachteile zu befürchten, dies gilt be¬
sonders auch für die Beamtenschaft. Die wirtschaftliche Lage
der württembergischen Konsumvereine im allgemeinen und des
Stuttgarter Vereins im besonderen gibt zu keinerlei Beun¬
ruhigung Anlaß . Die Mitglieder und Spareinleger dürfen
angesichts der von der Regierung getroffenen Maßnahmen der
weiteren Entwicklung mit vollem Vertrauen entgegensehen."

Treuekundgebung für das deutsche Oesterreich
Stuttgart, 2. Juni . Im Rahmen einer grenzdeutschen

Tagung veranstaltete der Andreas Hofer-Südmark -Bund zu¬
sammen mit den vaterländischen Vereinigungen am Freitag
abend im vollbesetzten Großen Saal des Hauses des Deutsch¬
tums eine Treueknndgebnng für das deutsche Oesterreich. Der
Vorsitzende, Landgerichtsrat Graner -Stuttgart , betonte, daß
wir am heutigen' Tag , an dem die deutschen Vertreter zur
VDA -Tagung nicht nach Klagenfurt , sondern infolge der poli¬
tischen Umstände nach Passau fahren, unseren deutschen Volks¬
genossen in Oesterreich, wo Regierung und Volk anseinander-
znhalten sind, erst recht zeigen wollen, daß wir au sie denken.
Die Hauptansprache Hielt der Staatskommissar für die Stadt
Stuttgart , Oberbürgermeister Dr . Strölin , der ansführtc , daß
wir aus einer falschen Bewertung Oesterreichs uns bisher zu
wenig um das Schicksal unseres Brudervolkes gekümmert
haben. Oesterreich ist kein Völkergemisch mehr mit rassisch
minderwertigen Völkern, sondern ein rein deutscher Staat.
Tiroler , Kärntner . Steiermärker , Vorarlberger sind prächtige
Deutsche. Ein wesentlicher Unterschied ist aber zu machen zwi¬
schen der Hauptstadt Wien und dem übrigen Land. Wien ist
eine international außerordentlich beeinflußbare Stadt . Rein
diplomatisch gesehen sind heute die Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich so schlecht wie noch niemals . Aber
wir müssen sagen, daß Volk und Regierung in Oesterreich
nicht dasselbe sind. Gerade die Süddeutschen sind besonders
berufen, zwischen norddeutscher Art und österreichischem Wesen
zu vermitteln. Ein solcher Ausgleich ist eine unbedingte völ¬

kische Notwendigkeit. Wir werden daher, und, so erklärte Dr.
Strölin , hier spreche ich auch im Namen der NSDAP -, fest-
halten an dem Gedanken, daß das österreichische Volk ein we¬
sensmäßig notwendiger Bestandteil des deutschen Gesamtvolkes
ist. Wir müssen daher regste Anteilnahme bezeugen durch
materielle, geistige und moralische Unterstützung all der Kräfte,
die in Oesterreich den Mut haben, allen Schwierigkeiten, Poli¬
zeischikanen und staatlicher Willkür zum Trotz die Vereinheit¬
lichung des deutschen Volkstums durchführen zu wollen. Wir
wollen heute gerade von der Landeshauptstadt Schwabens aus
ein weithin sichtbares Treuebekenntnis ablegen zu unserem
geliebten und rinlösbar mit uns verbundenen Brudervolk in
Deutsch-Oesterreich. Der Vorsitzende, Landgerichtsrat Grauer,
erstattete einer: kurzen Bericht darüber , wie es heute in Oester¬
reich steht, wobei er besonders auf die großen Einflüsse der
Inden , Tschechen und Marxisten in Wien hinwies, worauf noch
zum Schluß Vertreter des Bundes für Grenz - und Heimat¬
schutz, des Vereins für das Deutschtum im Ausland , des Stahl¬
helms und der Dentschnationalen Front kurze Ansprachen
hielten. Die Kundgebung war von musikalischen Darbietungen
der Stahlhelmkapelle umrahmt.

806 Pforzheim. 2. Juni. In der gestrigen Etadtratssikung
wurde die Stadtverwaltung beauftragt, sofort die nötigen Maß¬
nahmen zu treffen, um den Ban des geplanten Enz-Nagold-Kraft-
werbes im Rahmen des von der Reiwsregierung vorgesehenen Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms schnellstens in Angriff nehmen zu können.

I.str1o ttsekrielilsn
Hamburg, 2. Juni. Im Eppendorfer Krankenhausin Hamburg

brach heute nachmittag Feuer aus. Die Feuerwehr rückte mit vier
Zügen an. Die Kranken sollen nicht gefährdet sein. Nähere Einzel¬
heiten fehlen noch. Der Brand konnte in ca. zwei Stunden erfolgreich
niedergekämpftwerden. Er entstand in einem größeren Tischlerei¬
schuppen, von dem das Feuer bald auf das Dach eines benachbarten
vierstöckigen Beamtenwohnhausesübersprang. Bei Eintreffen der Wehr
war die Lage vorübergehend für die angrenzenden Gebäude recht
bedrohlich.

Große Waffenfunde im Bezirk Recklinghausen
76 Kommunisten festgenommen

Recklinghausen, 2. Juni. Im Bereich der Staatsvolizeistelle
Recklinghausen wurden in Westerholt, Recklinghausen und Selm große
Mengen Waffen und Munition beschlagnahmt. Insgesamt würden

Brief aus Pforzheim
Gewitter im Wald über den Dreitausend — Schwarze
Wolken aus Schwaben — Wir können nicht mehr nach
Konstantinopel fahren - Eine schöne Kundgebung —

Gesellschaftliche Umschichtung

Die Vereine haben es nicht leicht. Sie wollen und müssen
sich vor der Oeffentlichkeitzeigen. Und bis der Fürstand sich
darüber einig wird, wie und wo, vergehen Wochen. Endlich
ist es geschafft: am Sonntag vor Pfingsten findet das erste
Radrennen statt, werden die Jugendspiele der Fußbäller ab¬
gehalten, kommen die badischen evangelischenJungmädchen in
Pforzheim zusammen. Das war von langer Hand alles vor¬
bereitet und festgelegt. Wenn der Vater abends seiner Fa¬
milie verkündet: morgen machen wir einen Ausflug nach
Schwann, oder, nach Wildbad, oder nach Liebenzell, dann kann
er, Wenns am Sonntag regnet, seinen Ausflug abblasen; und
wenn sie unterwegs vom Wolkenbruch überrascht werden,
dann finden die paar Leutchen immer einen Unterschlupf. Doch
wie 3000 Menschen mitten im Wald vom Gewitter und Sturz¬
regen überrascht wurden, das war sehenswert. Kein Dach weil
und breit bis auf ein paar Gartenhäuschen und einen Aus¬
schank! Und im Umsehen der Morast fußtief ! Ja , da lachte
der unbeteiligte Zeitgenosse. Die Begeisterung für die stram¬
pelnden Ovalfahrer war gründlich abgekühlt. Am nächsten
Abend sollte die Fortsetzung steigen; wer am Sonntag seinen
feinen Anzug gewaschen bekam, der konnte mm Montag an
der zweiten Garnitur die gleiche Prozedur vollziehen lassen.

Die weibliche Jugend hatte einen besseren Fürsprach beim
Wetteramt. Gerade in dem Augenblick, als der Zug der l20O
Jungfräulein in den Türen des Saalbaus verschwunden
waren, brach das Wetter los. Wer aber konnte auch ahnen,
daß unser frenndnachbarliches Schwabenland uns ein Ge¬
witter auf den Hals schicken werde! Das war noch nie da;
wir sind gewöhnt, unseren Bedarf an Donnerwettern aus dem
eigenen Ländle zu beziehen — im Westen steht der Feind ! heißt
es auch hier. Dieses Mal kam es anders : binnen zehn Mi¬
nuten war die blanschwarze Wand von Mühlacker nach Pforz¬
heim gereist — schneller als der V-Zng.

Vom Orientexpreß kann man es nicht mehr feststellen, da
die Fahrzeitentafel sich seit neuestem darüber ansschweigt. Das
war eine bittere Nuß , als es hieß: was brauchen die Pforz-
heimer Luxuszug fahren ! sie haben ja Loch kein Geld. Jetzt

saust er durch und höhnisch lachen die Schlußlichter auf den
Bahnhof zurück. Und ich Hatte mirs schon so schön ausgemalt,
wie ich morgens um fünf zu Hause Bescheid sage: ich fahr
mal schnell nach Budapest; oder nach Konstantinopel; oder
übers Wochenende ans schwarze Meer . Der ewige Schwarz¬
wald wird einem Sonntags richtig verleidet durch die Pro¬
zessionen. Wo man hinkommt : Pforzheimer , — als ob man
in der Brötzingergass' umherlänft . Nun ists Essig mit Kon¬
stantinopel . Und ich hatte so sicher darauf gerechnet, daß ichs
mir als Berichterstatter nächstdem würde leisten können, bei
meinen Einkünften.

Doch zurück zur Schwarzwaldpforte und in den Saalbau,
zur Kundgebung der evangelischen Jnngmädchen . Es ist eigen¬
tümlich, wie verschieden bei den verschiedenen Versammlungen
die Beteiligten als Masse wirken. Die Außenseiter verschwin¬
den im Bilde und es zeigt sich die unglaubliche Vielheit der
Gesichter des Deutschtums; viel stärker als bei Einzelnen . Das
fiel am Sonntag nachmittag sehr auf, wenigstens dem, der
von bernfswegen überall dabei ist. Das Schönste bei der
Kundgebung war der Aufmarsch der achtzig Wimpelträgerin¬
nen, die nachher links und rechts das Bild beherrschten!
Ebenso schön der ausgeprägte Idealismus in den Gesichtern,
der nur bei der Jugend so klar und rührend schlicht heraus¬
tritt . Das war eine Veranstaltung , die ich gern besuchte. Es
ist nicht bei allen der Fall.

Am Abend veranstaltete dann der Marineverein seine
übliche Skagerrakfeier. Wie üblich, aber ausgezeichnet durch
einige Klaviervorträge des blinden Organisten Ludwig Kühn;
eine stadtbekannte Persönlichkeit. Er hat in seinem Spiel das,
was über die Technik hinansgeht — die Versunkenheit in das
Werk, die den echten Musiker ausmacht. Diese drei Sachen —
Beethoven, Chopin, Liszt — leuchten wie Sterne . Denn im
übrigen hat das Kunstleben so gut wie ganz aufgehört . Der
Jahreszeit wegen, wie auch überhaupt . Auf das ohnehin
nicht sehr glänzende gesellschaftliche Leben ist ein Ranhreif
gefallen. Nicht vom Schneewolkenhimmel des immer tiefer
wirkenden Rückganges der Industrie , — nein, es findet merk¬
lich eine Umgruppierung statt. Die bürgerlichen Schichtungen
sinken in sich zusammen wie Kartenhäuser . Die Menschen
blieben, aber die Bindungen lassen nach. Eine neue Gesellschaft
ist im Entstehen, das empfindet man hier besonders deutlich.
Bleiben, blühen und gedeihen aber wird die Zunft der Natur¬
freunde, der Wanderer : Heute Pfingstsamstag abend wird
mau ani Bahnhof etwas erleben! Die Kartenknipser werden
Schwielen an den Händen bekommen. Dann also auf zur fröh¬
lichen Pfingslfahrt ! Kistj.

iMM

MW

NM.

Deutscher Besuch i» der itatteuifchen Hauptstadt
^ppEü ' kreuzt über dem Victor-Emanuel- Reichsmintster Dr. Goebbels, seine Gattin und General

-r-enmncum Rom, dem Ehrenmal des Unbekannten Baldo wohnen auf dem Flugplatz von Rom der
italienischen Soldaten. Landung des Luftschiffes bei.

76 Kommunisten verhaftet. Es wurde festgestellt, daß noch in jüngster
Zeit von dem illegalen Rontfrontkämpserbund militärische Uebungen
abgehalten worden sind. Auch hat die Staatspolizei in Selm einen
Geheimschlüssel entdeckt, durch den innerhalb der KPD. ein hervor¬
ragender Nachrichtendienst über die Polizei und die nationalen Ver¬
bände sowie die jeweiligen Gefahren für die KPD. unterhalten wurde.

Umsturzpliiae i« Schlesien aufgedeckt
73 Personen festgenommen

WB . Liegnitz, 2. Juni . Ermittlungen der Kriminalpolizei
Liegnitz haben zur Aufdeckung von Umsturzplänen und ande¬
ren zahlreichen Straftaten politischen Einschlages geführt, die
von Kommunisten in Landeshut , Liebau und Schömberg, sowie
den Umgebungen von Klätschdorf (Kreis Bunzlau ) und Gör¬
litz geplant und auch teilweise durchgeführt worden sind.

Der größte Teil der Täter hat Geständnisse abgelegt. 73
Personen wurden in Schutzhaft genommen. Gegen den größ¬
ten Teil der Täter ist bereits Haftbefehl erlassen. Wie fest¬
gestellt werden konnte, haben mehrere Terrorgrnppen vor und
nach den Reichstagswahlen zum Losschlagen in Bereitschaft
gelegen. Sie hatten auf höhere Anweisung gewartet, die je¬
doch ansblieb, da die Führer der KPD . und ihrer Nebenorga¬
nisationen auf Anordnung des Regierungspräsidenten kurz
vorher in Schutzhaft genommen worden waren . In der Um¬
gebung von Klätschdorf wurden 1932 bis 1933 von linksradikal
eingestellten Elementen elf Waldbrände angelegt, wodurch
Schäden von mehr als 40 000 Mark entstanden sind. Von
denselben Personen waren zwölf Fernsprechleitungen zerstört
worden. Ein Sprengstoffanschlag gegen die Hilfspolizei war
vorbereitet . Auch waren Vorbereitungen zu einem Mord ge¬
troffen , der jedoch durch das rechtzeitige Eingreifen der Polizei
verhindert werden konnte.

Bier Todesurteile im Altouaer Prozeß
WB . Altona , 2. Juni . In dem Prozeß vor dem Altonaer

Sondergericht über die blutigen Vorfälle am 17. Juli 1932
wurde heute das Urteil gesprochen. Das Sondergericht ver¬
urteilte die vier Angeklagten Luetgens, Tesch, Wolfs und Möl¬
ler wegen gemeinschaftlichenMordes , die drei Letztgenannten
außerdem wegen Landfriedensbruches und Aufruhrs , zum
Tode.

Die Angeklagten Wendt und Diehl erhielten je zehn Jahre,
Kuhlmann sieben Jahre , Luehnstaeden und Uhle je fünf
Jahre , Jakob dreieinhalb Jahre Zuchthaus, sämtliche wegen
Beihilfe zum vollendeten Mord und wegen Landfriedensbruchs
und Aufruhrs . Drei Angeklagte wurden freigesprochen.

Verbot der NSDAP , in Oesterreich
tatsächlich geplant?

WB . Wien, 2. Juni . Das „Neue Wiener Extrablatt"
will wissen, daß das Verbot der Nationalsozialistischen Partei
Oesterreichs und ihrer Unterorganisationen jetzt beschlossene
Sache sei und durch eine Notverordnung bald nach der Rück¬
kehr des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß aus Rom verkündet
werde.

Hor'ei rr/rck Hoo/'t
Fußball. Auf Pfingsten wartet der FV. Neuenbürg seinen

Fußballfreunden mit einem auserlesenen Fußballprogramm
auf . Auf den ersten Tag hat sich der Verein auf eigenem
Platze den in seinem Bezirk an guter Stelle rangierenden
L-pV. Freudental im württ . Unterland verpflichtet, denen,
wie gesagt, der gute Ruf einer fairen aber auch spielstarken
Mannschaft vorausgeht . Schon das Verlangen , die Neuen¬
bürger in ihrer gegenwärtigen Spielstärke wieder einmal zu
sehen, genügt zu der berechtigten Hoffnung, zu diesem Spiel
mit einer recht ansehnlichen Zuschauerzahl rechnen zu dürfen,
wenn schon das gute Wetter einen guten Teil mit zu dem
gewünschten Erfolg beiträgt . Die Einheimischen, die gegen¬
wärtig unter dem Training des bestbekannten Birkenfelder
Spielers Osmann stehen, werden alles aufbieten, um durch ein
schönes Spiel den Zuschauern zu gefallen. Ueber den Ausgang
des Spieles dürfte sich schwerlich vorher etwas sagen lassen,
immerhin dürfte der Ausgang des Spieles ein Gradmesser für
die Spielstärke der Mannschaft für die bereits abgeschlossenen
und bevorstehenden schweren Spiele sein. Montag nachmit¬
tag gegen Höfen auf eigenem Platze. Den Hauptspielen, die
je um 3 Uhr beginnen, voraus geht am Sonntag ein Spiel der
Alten Herren gegen diejenigen von Conweiler, am Montag
ein Spiel der zweiten Mannschaft gegen diejenige von Höfen.
Siehe Inserat in heutiger Nummer.

-i-

Birkenfeld, 31. Mai . Vom 17. bis 25. Juni 1933 begeht
der 1. FC . 08 Birkenscld sein 25jähriges Jubiläum . Hiezu
haben bereits sämtliche sportfreundlichen Vereine und Ver¬
bände der Umgegend ihre Beteiligung zugesagt, so daß sich
die ganze Veranstaltung zu einem großen sportlichen Ereig¬
nis ausgestalten wird. Es soll nicht eine einseitige Richtung
eingeschlagen werden, sondern das Jubiläum wird sich im
Rahmen der neuen Sportbewegung abwickeln. In sportlicher
Hinsicht wird das geboten sein, was ein guter Sportler sich
wünscht. Hauptsächlich soll aber ein Zusammenfinden in der
deutschen Freundschaft und Einigkeit erreicht werden.

Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkurs-Verfahren über das Vermögen der Frau

Theresia Mehr,  geb . Schick. Witwe des Karl Mehr,
gewes. Wirts z. Grünen Hof" in Wildbad,

ist wegen Massemangels durch Beschluß vom 29. Mai 1933
gem. tz 204 K.-O.

eingestellt worben.
Den 31. Mai 1933.

Misstonszelt..Immanuel".
Herzliche Einladung zu den religiösen Dolksvorträgen,

die vom 1. Juni an im Missionszelt in Schwann  beim
Zimmereiplatz Mitschele gehalten werden.

Jeden Abend8'/s Uhr Versammlung,
jeden Nachmittag2 Uhr Bibelstunde,
jeden Mittwoch und Samstag je 5 Uhr Kinderstunde.
Diese Volksmissionsarbeit steht auf kirchlichem und

Allianzboden. Eintritt frei!
Die Zeitteilung : H. Hummel.

II Gebt den Blinden Arbeit . I
II dann gebt Ibr ihnen Licht! I

Unterstützt die württ. Blinden, indem II
Ihr ihnen Bestellungen zumeist. II

Vertreter der Württ. Blinden- II
genofsenschaft Sitz Heilbronn(offizielle II
einheimische Blindenwerkstätte mit orga- II
nisicrtern Detail-Warenvertrieb) wird Sie II
deswegen im Laufe der nächsten Tage II
oder Wochen besuchen. II



Areiw. Feuerwehe Neuenbürg.
Am Samstag den 10. Juni 1933» abends

6 /̂s Uhr findet eine
Hebung der ZügeI—IV

einschl. Spielleuten, Elektrikern und Sanitätern statt.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Das Kommando.

Gräfenhausen, den3. Juni 1933.
Os »Hlrs » sur,g.

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unserer lb. Entschlafenen

ckriLtins Wolkingsi
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank,
insbesondere für den Gesang des Leichenchors
sowie allen denen, welche sie während ihrer
Krankheit besuchten und erquickten und sie zu
ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die überaus liebevolle und innige An¬
teilnahme, die uns beim Heimgange unserer
lieben, unvergeßlichen Tochter und Schwester

klss
von allen Seiten in so reichem Maße zuteil
wurde, sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Familie Eugen Müller.
Birkenseld, den2. Juni 1933.

blsuvndürg.

vom 3. dis 11. Zuni eioscklielllicti.

? 1i n 8 8t - lVIo n 1L§

von 6 Ukr sd, VV02U treunctlickst einlsäen
Otto Srsuiiingse un «t kesu.

Schwann.
Am Pfingstmontag

Isnr -Unterksltung
im Lsrtksus rum „ « iesck

wozu freundlichst einladet
Ludwig Aldiuger.

Am Pfingstmontag findet bei mir im Gasthaus zum
„tVsIrltrorn»Tanz-Unterhaltung
statt, ausgef. vom Musikverein Dennach. Es ladet hösl. ein

Adolf Faatz.

(onvieiler . vsLlksua r . „ Lonne ".
Besitzer: Richard Barth.

LU Tanr-Unterhaltung.
Eintritt 20 Pfg. Tanz frei!

UliNVIIItnllN ' Am Pfingst- Montag findet im
L IIUtblwUlLv»» Gasthaus zur „Sonne"

Ist » - UMsrksItung
statt, wozu freundlichst einladet

Eugen Roller.

vsrtsuL rum „ Lngel " , ^sngensld
Am Pfingstmontag findet

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu freundlichst einladen

Richard Dertsch und Frau.

Sonne'.Nobel.
Pnnlülmontcia
Ausgeführt von der Kapelle Dennach

Wo werden
Schutzreparaturen
schnellu. billigst ausgesucht? Bei
Mio stevevdürg, larnpi.

Mlh.MkleReueMrs
Dorstadt, Oberer Sägerweg

Gelegenheilskauf.
2 prachtvolle, blauseidene Stepp

decken samt 2 Deckbelten, 2 Halpfel,
2 Kissen, feiner blauer Inlett In¬
danthren) mit guter weicher Fül¬
lung, alles unbenutzt, für 100 Mark
gegen Barzahlung zu verkaufen,
evti. auch geteilt.

Schristl. Anfragen unt. R .W .57
an die Enztäler -Geschäftsstelle.

Stadtpflege Neuenbürg.
Solzhauecei-

M - ed.
Das Fällen und Aufbereiten

von etwa 200 Festmetern
Tannenholz im Distrikt I
Flgenberg wird am
Dienstag den6. Juni 1933,

nachmittags6 Uhr,
im Rathaus — Zimmer4 —
öffentlich vergeben. Die Be¬
dingungen liegen in der Stadt¬
pflege zur Einsicht auf.

Stadtpfleger Es sich.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

SchMine-ZWmg
am 7. Juni 1933; siehe An¬
schlag am Rathaus.

Ratschreiber Schönberger.
Höfen  a . E.

Zwangs-BersteiMW
am Dienstag, 6. Juni 1933,
vorm. 10 Uhr:

1 Klavier.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Finanzamt Neuenbürg.
(Vollstreckungsstelle).

WM. Schwarz-
wald-Perein

Orisgr. Neueubörg

Wer geht mit zur Sonn¬
wendfeier auf dem Foh¬
renbühl? Abfahrt Samstag
den 17.Juni, mittags*/s3 Uhr.
Fahrpreis nur 5 RM. Mel¬
dung bis Samstag den 10.
Juni bei der Stadtpflege.

Alles Nähere dort und an
der Anschlagtafel.

W a l d h e i l !"

Zerrissene Strümpfe
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg. angefußt.
Maschen werden ausgesangen.

IKsII , Manufak-
turwaren, Neuenbürg.

«klevk-kW"
das gute Fleckwasser,
hinteriäßt keine Ränder.
Preis 40?1g.. 60 kig.n.1.10

B i r k e n f e l d.
Verschiedene
Grundfiütle

(Wiesen und Acker) hat zu
verkaufen.

Christian Kästle,
Herrenalberstraße 14.

Birkenfeld.
In ruhiger Lage große

S Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör sofort oder später
zu vermieten.

Goethestratze 31.
Birkenfeld.

In bester Lage schöne,sonnige
3 4 Lmmsr-

IVoknung
mit Zubehör auf 1. Juli preis¬
wert zu vermieten.

Adolf Hitler-Straße 50.
Herrenal  b.

LirnnHSi »,
mögl. pari ., sep., zum Radiosp. u.
Musiz. ges. f. 3 Mon . Off. unt.
bl 5S4 an Jak . Vowincket, Elber
selb.

Schwann.
Setze einen neuen
EiispSmer- sowie

dem Verkauf aus.
Christian Kleuk,

Schmiedmeister.

kisosobörg

icis i<nö >l6l"
^NlS^choll 6 >3S6k

Vsiffobts

kkingstsn 1933
Ltottgsot

»uekt ldrügim
i Damit SisIbrsWünscks bssssr

bskciacligan könnsn, ksbsn wir
unssra ksistungsn noch gs -^
staigsrt. Obsrrsugsn Sis sick

. unvsrbincllicb von clsn bsson - ii s
clsrari Vortsilsn, clis wir ltinsn^
b̂istsri könnsn cjarok üis Lssick- ^
tigung missrsr Vsrksuksräums

Pßvrrksiin , Lclilokbsrg 19
Karlsruhe,  Ksissrstr . 97

Lllcläsutscks ^iäbslinclustris

6 . /VI. 8 . 8 . — 8/157/171

s -

blöken  a . kl.

«sskLSils - LInIseüung.
2lu unserer um pkinZstmontaZ ststtkinclenclen

lacken wir kreuncle uncl Lekanute in clas Oastkaus rum
»Ocbsen « in blöken kreunclliebst ein.

Dudens Ackermann , Malermeister,
Lohn cles krieclricd Ackermann, Malermeisters , blöken.

8mms kartli,
Docktsr cles kaukmanns Lartb , blöken.

XircbZanA /̂-.I2 llkr in blöken.

>K<
kotensol.

» « « >HL:sits - Lir,ISLluns.
Vir beehren uns, Verwandte , kreuncle uncl Lekanute ru

unserer am kkinZstmoniaA clen 5. suni 1933 im Oastkaus
aum „Kamm" In kotensol stattkinclenclen

kreuncllichst einaulaclen, mit cler Litte, «lies als persönliche
kinlaclunZ annehmen ru wollen.

Hermann Kuli,
Lohn cles krieclrick Xull, Maurermeisters , kotensol.

kllise Qüntttner,
Docbter cles Karl Oünthner , Oipsermeistsrs , kotensol.

XirchAanA-/zll blkr in Dobel.
«

M/renri / '

clsnri such «p
ws>6,w!s wohl
ihnen bis tZg-
üohs Irinkkun
tot mit clsn be¬
rühmten blsil-
brunnsn:

Uebsrliingsr 5pruclel uncl/läsldeiä-
(ZusIIe,

leinaclisr tiirscliquells u. 5pruclsl,
vitrsnbscksrZurs 5pruclsl u.5auer-

krunnsn,
8smstsl 5pruciel, ksinstsin,
Imnsusr /1poIIo-5pruLlsl.

Ileinrick Müller, MineralwasserksncllunA,
bleusnbürA, Del. LA. 406.

Larl Lchumacker,Lisrclspot u. Mineralwasser-
VertretunA, bbeuenbürZ, lel . 303

Karl krank; Kolonialwaren uncl kimonacle,
Lirkenkelcl.

kritr Vurster , MineralwasserkancklunZ,
Laimbach, Del. 483 Amt Vilclbaä.

krnst blöll, MineralwasserkancllunA,
kkinrweiler.

Karl lobach sen., Mineralwasserhancllun ^,
Vilcldaö , Del. 62.

krieörich Vielancl , MineralwasserkancllunZ,
Arnbach.

Vilk . Dränkler , Apotheke, blerrenalb , Del. 85.

^ . - V . BlSULndÜIS
Svortolstr Im»grellenr»I".

kklNAstsonntaA , nachm . 3 vkrk.-v.krsuüvMsI
<- württ . Onterlancl.

pkinAstmontSA. nackm. 3 Dkl-
5p .-V. « üksn s . k.
Vorder: L. ll. der«, n. « snnsod.
Serisutsnl « srmsaigts Preise!

N.SWIl>«g,Ne«e»tiikD
Eri-Schuhpflege.

Aerzll. S«MWdie»sl
Pfingstsonntag . 4. Juni

vr.mvä.8vdolr.LilmMüiilgell»
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Pfingstmontag
vr. meä. llsrlm. Uvaeildürg.
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

Emog. GotMteilsl
in Neuenbürg
Pfingstfest , 4. Juni

'/ «lO Uhr Beichte.
r/s10 Uhr Predigt (Ioh . 14, 23 bis

31 ; Lied Nr . 232).
Dekan Dr . Megerlin.

Kirchenchor: „Zeuch ein zu deinen
Toren ".

Feier des hl. Abendmahls.
Das Opfer ist am vormittag und

nachmittag für die Bedürftigen
evang. Gemeinden des In - und
Auslandes bestimmt.

5 Uhr Predigt.
Sladivikar Schwarzmaier.

Pfingstmontag . 5. Juni
r/slO Uhr Predigt.

Siadtvikar Schwarzmaier.
In Waldrennach

Pfingstfest ' /-IO Uhr Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 4. Juni
(Pfingstfest)

Beichtgelegenheit: SaMstag abend
von 5 Uhr an, am Feste von
morgens 7 Uhr an.

Hl . Kommunion : Von ' /z8 Uhr an.
9 Uhr Predigt und Hochamt mit

feiert Schiutzsegen.
2 Uhr Andacht.

Am Pfingstmontag
7 Uhr Frühmesse.
>/s10 Uhi Hochamt (Kirchenchor

von Kornwestheim.)
2 Uhr Andacht.
^4 Uhr Zusammenkunft der gan¬

zen Pfarrgemeinde mit dem
früheren Seelsorger H. H. Stadt¬
pfarrer Bogel -Kornwestheimim
Bärensaai.

In Birkenfeld
(Pfingstfest)

10.30 Uhr Predigt und Singmesse.
In Herreualb

10.15 Uhr Gottesdienst.

evang. Freikirche
Sonntag , den 4. Juni

(Pfingstfest.)
Vorm . Vs10 Uhr Neuenbllrg/Calm--

bach/Gräfenhausen.
a/rll Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Höfen.
r/j>3 Uhr Ottenhausen.
Abends */z8 Uhr Arnbach.

Evang. Gottesdienst
in Birkenseld

am Pfingstfest , 4. Juni
'/ ->9 Uhr Christenlehre (Söhne.)
>/z10 Uhr Festgottesdiensl

Pfarrer Lörcher
l/sll Uhr Kinderkirche.
-,,8 Uhr iiturg. Abendgoitesdienst

mit Beichte und Feier des Hk
Abendmahls.
Am Pfingstmontag , 5. Juni

r/sIO Uhr Predigtgottesdienst.
Vikar Duncker-

Am Dienstag , 6. Juni
r/sO Uhr Bibeistunde (Sonne .)

Am Donnerstag , 8. Juni
r/r>9 Uhr Bibeistunde (Gemeinde¬

haus).

Evang. Gemeinschaft
Birkenfeld

Sonntag den 4. Juni
(Pfingsten)

Vorm . V-10 Uhr Predigtgottes¬
dienst. Pred . K. König.

-All Uhr Sonntagsschule.
Abends l/-8 Uhr Predigtgoites-

dienst. Pred . Herrmann.
Anlähiich der Iahiestagung der

Süddeutschen Konferenz der Eo.
Gem. find in Pforzheim fol¬
gende Veranstaltungen:

Mittwoch abd. 8 Uhr im Melanch-
thonhaus : Predigt von Bischof
Dr . S . I . Umbreit, Berlin.

Donnerstag abend 8 Uhr:  Zeug¬
nisabend (Melanchthonhaus ).

Freitag abend 8 Uhr im Melanch¬
thonhaus : Elternabend.

Prediger Meiswinkel.
Im Gemeindehaus : Jugendtreffen.Nrpdikil'r' Killinaer.
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